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Corinna Schön | Editorial

Liebe Mitglieder der SGGM, liebe Leserinnen und Leser
 
Mit der Wiederwahl zur Präsidentin 
der SGGM anlässlich der letzten Ge-
neralversammlung im Oktober 2018 
hat meine nächste Amtszeit begon-
nen. Ich möchte mich an dieser Stelle 
bei allen bedanken, die während der 
ersten drei Jahre hinter mir standen, 
bei denen, die mir bei der Wahl ihre 
Stimme gaben, und ebenso bei all 
 jenen, die mich in Zukunft bei den 
Arbeiten für die SGGM unterstützen 
werden. Nun ist es kein Sprung ins 
kalte Wasser mehr, sondern eher wie 
ein Weiterwandern mit Freunden auf 
zumindest vorerst bekannten Wegen. 
Neu im Team bzw. mit der Wahl offi-
ziell bestätigt wurde Kassier Michael 
Bigger, den ich herzlich begrüsse 
(mehr zu seiner Person auf Seite 7). 
Ich freue mich auf die Zusammen-
arbeit mit den übrigen, wiedergewählten Mitgliedern des 
Vorstandsausschusses, unserer Sekretärin Daniela Berther, 
den Kurs leitern und Bergführern bei all unseren Projekten 
und  Kursen!
Welche Gipfelziele haben wir uns vorgenommen? Ich bin 
kein Freund von einem ausgeklügelten 3-Jahres-Plan, denn 
man weiss bekanntlich nie, was kommt. Als viel wichtiger 
erachte ich die Ziele in der näheren Zukunft: Neben einer 
Abstimmung der theoretischen und praktischen Kursinhalte 
aller SGGM-Kurse aufeinander werden die Organisation der 
Tagung «Recht am Berg» im November 2019, die Hilfe bei den 
Vorbereitungen für den ISMM-Weltkongross 2020 in der 
Schweiz und die für das Jahr 2020 ins Auge gefasste 
SGGM-Reise nach Zanskar (Ladakh / Indien) Zeit und Res-
sourcen in Anspruch nehmen.

Mirjam Grimm und Sebastian Zurbriggen

Zwar können wir bei diesen Gipfeln nicht aktiv dabei sein, 
doch werden die beiden aktuellen SAC-Expeditionsteams bei 
ihrer «Abschluss-Expedition» auch dieses Jahr durch die 
SGGM unterstützt. Im Sommer 2019 werden die beiden 
SGGM-Mitglieder Mirjam Grimm und Sebastian Zurbriggen 
die beiden Teams auf ihrer «Reise der Bewährung» als Expe-
ditionsärzte begleiten. Wir sind sehr gespannt auf ihre Reise-
berichte!
Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern einen tollen Winter 
mit vielen schönen Touren – geniesst es und bleibt gesund!

Herzlich 
Corinna Schön, Präsidentin SGGM

Chers membres de la SSMM, chère lectrice, cher lecteur
 

A l’occasion de la dernière Assemblée 
Générale en octobre 2018, mon 
deuxième mandat en tant que prési-
dente de la SSMM a commencé.
J’aimerais remercier toutes les per-
sonnes qui m’ont soutenues durant 
ces trois premières années, celles qui 
ont voté pour moi lors de l’élection et 
également celles qui me soutiendront 
dans le futur pour le travail au sein de 
la SSMM. Ce n’est plus un saut dans 
l’eau froide mais plutôt la suite d’une 
randonnée avec des amis sur des che-
mins a priori connus.
Un nouveau membre dans l’équipe est 
le trésorier Michael Bigger à qui je 
souhaite une cordiale bienvenue (plus 
d’informations à la page 7).
Je me réjouis de la collaboration avec 
les membres du comité qui ont été 

réélus, avec notre secrétaire Daniela Berther, avec nos res-
ponsables de cours et les guides de montagne dans le cadre 
de tous nos projets et cours de formation!
Quels sommets souhaitons nous attaquer ? Je ne suis pas 
adepte du plan sophistiqué sur trois ans, car on ne sait jamais 
ce qui arrive dans la vie! Je trouve beaucoup plus important 
d’avoir des objectifs concrets pour le futur proche. En plus de 
l’harmonisation des contenus théoriques et pratiques des 
cours de la SSMM, nous investirons notre temps et nos res-
sources dans l’organisation du congrès « Le droit à la montag-
ne » en novembre 2019, et éventuellement - en collaboration 
avec l’hôpital de l’Ile à Berne -  dans l’organisation du congrès 
mondial de l’ISMM 2020 en Suisse et pour l’an 2020 dans le 
voyage de la SSMM au Zanskar (Ladakh/Inde).

Mirjam Grimm et Sebastian Zurbriggen

Nous ne pourrons pas tous être physiquement présentent avec 
les équipes du CAS lors de l’accensions de leurs sommets pour 
leur « expédition finale », mais cette année encore la SSMM 
les soutiendra dans ce projet. Durant l’été 2019 les deux mem-
bres de la SSMM, Mirjam Grimm et Sebastian Zurbriggen, 
accompagneront en tant que médecins d’expédition les deux 
équipes lors de leur  « voyages de mise à l’épreuve ». Nous 
avons hâte d’entendre les récits de leurs périples!
Je souhaite à toutes les lectrices et lecteurs un excellent hiver 
avec de magnifiques tours en montagne – savourez l’hiver et 
restez en bonne santé !

Cordialement,
Corinna Schön, présidente SSMM

«Man meistert seine Zukunft 
mit den Erfahrungen 
der Vergangenheit.»
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SPORTKLETTERKURS 2019
„Wenn‘s passiert ist: 
Rettungstechniken, Tipps und Tricks“
Meiringen, 25.-28.05.2019

Themen:
Theorie: Trainingslehre, Prävention und Rehabilitation beim 
Sportklettern   
Praxis: Klettertechniken, Sicherungstechnik, Sturztraining, Kletter-
Workout, Mobilisation und Kraftaufbau, Rettungstechniken am Fels. 

Voraussetzung: 
Kletterniveau draussen mindestens 5a.

Kosten: 
SFr. 1150.- / Studenten SFr. 1000.-
(Übernachtung mit Halbpension, Referenten und Bergführer)

Interessiert?
Weitere Informationen / Anmeldung: www.sggm-ssmm.ch

EXPEDITIONEN MIT KOBLER & PARTNER.
Mount Everest • K2 • Aconcagua • Mount Vinson • Broad Peak • Elbrus • Cho Oyu 
Shisha Pangma • San Valentin • Sajama • Huayna Potosí • Pik Lenin • Kun & Stok Kangri
Khan Tengri • Manaslu • Carstensz Pyramide • Putha Hiunchuli • Ojos de Salado
Muztagh Ata • Ama Dablam • Himlung Himal • Nordpol • Südpol • Denali • Ruwenzori
Satopanth • Alpamayo & Huascaran • Gasherbrum II • Dhaulagiri • Kangchendzönga
Spantik

NEUE WELTEN 
      ENTDECKEN.

KP_180x121.5_Forum_Alpinum_RZ.indd   1 11.09.17   15:06
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Generalversammlung 2018  | Bergrettungsmedizin-Tagung

SGGM-Generalversammlung 2018 
Die Diplomanden 
Die nachfolgenden Kursteilnehmer konnten in Interlaken mit 
einem der begehrten Diplome ausgezeichnet werden: 

«DIMM-Diplom 2018»: Thomas Wirth, Nadja Zimmermann*, 
Jonas Blecher, Manuel Vestner*, Richard Steffen, Sebastian 
Zurbriggen , Karolina Büchel*, Hanna Kuhn*, Gian-Reto 
 Felix*, Véronique Rigamonti*, Daniele Lanzi*, Heidi Sarrasin 
(Die mit * gekennzeichneten Diplomanden waren persönlich 
anwesend und sind auf dem Foto)

«Diplom Expedition and Wilderness Medicine 2018»
Heidi Sarrasin, Birgit Oberreiter, Alexander Fuchs*, Vincent 
Mosimann, Jonas Blecher; Manuel Vestner*, Richard Steffen,  
Sebastian Zurbriggen, Michael Bigger*, Anne-Chantal Lam-
bert*, Karolina Büchel*, Nathalie Lottenbach, Hanna Kuhn*, 
Gian-Reto Felix*, Daniele Lanzi* 
(Die mit * gekennzeichneten Diplomanden waren persönlich 
anwesend und sind auf dem Foto)
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Montag, 29. O
ktober 2018

Region

«Der Erhalt
des alten Schulhau-

ses für die öffentliche
Nutzung

bildet für d
en Ortsvereins

Eini-

gen Gwatt (Oveg) ein Schwer-

punktprojek
t», schreibt P

räsident

PeterAebers
old Ingold im

Jahres-

bericht.Mit demUmzug des Kin-

dergartens i
n den Neubau in der

Roggern voraussicht
lich Mitte

Mai 2019werdenRäumlichkeiten

frei.DerOrt
sverein setze sich da-

für ein, das
s das alte Schulhaus

beim Dorfplatz m
it dem Bäuert-

lokal für die
öffentlicheN

utzung

erhalten beleibt.

Da die Gemeinde Spiez als

Eigentümerin kein Geld ausge-

ben wolle, solang
e über die Zu-

kunft der Liegenscha
ft keine

Klarheit bes
tehe, überne

hme der

Ortsverein
die Kosten für die

einem Architektur
büro in Auf-

trag gegeben
e Planaufna

hme der

Räumlichkeiten.
Damit halte

man sich alle Optionen offen,

sind die Verantw
ortlichen über-

zeugt. Zude
m habe der Ov

eg bei

den Vereinen und der Kirchge-

meinde eine detaillierte
Nut-

zungserheb
ung durchgefüh

rt.

Das Thema kam auch an der

von 23 Mitgliedern besuchten

Hauptversam
mlung zur Spr

ache.

«Wiewäre es,wenn die Gemein-

de Spiez der Bäuert E
inigen die

Liegenschaf
t schenkenwürde?»,

stellte ein Mitglied die wohl et-

was rhetorische
Frage in den

Raum. Es wies darauf hin,
dass

man sich in Einigen ohnehin

manchmal etwas vernachlä
ssigt

vorkomme. «Wir bleiben dran»,

beschied ihm Aebersold.

Uferweg rück
t näher

Im Weiteren wurde mitgeteilt,

dass die Realisierun
g des Ufer-

wegsWeidli-Ghei n
un näher rü-

cke.Aufgrun
d einer ohne G

egen-

stimme angenommenenMotion

von René Barben
ist die Gemein-

de Spiez verpflichtet
worden,

diesen bis ins Jahr
2022 zu bau-

en (wir haben berichtet). E
s gehe

nun auch darum, das letzte T
eil-

stück Ghei–Teller
gut–Dorf w

ie-

der in den Planungspr
ozess auf-

zunehmen.

Eine bittere Pille musste mit

der Schliess
ung derPos

tstelle im

April geschl
ucktwerden. Immer-

hinwurde einePo
stagentur in

der

Bäckerei Lin
der eingeric

htet. Zu

KritikAnlass
gabderunre

gelmäs-

sige Fahrpla
nderBLS-Sch

ifffahrt.

Immerhin habe man erreicht,

dass Einigen im nächstem Jahr

wieder bedient werde, gab eine

Vertreterin
des Vereins Schiff-

ländte Einig
en zu bedenken.

Weitere Them
en bildeten die

Neuverhand
lung der Abgeltu

ng

des Leistungsau
ftrags mit der

Gemeinde Spiez, die neue Ufer-

schutzplanu
ng Unteres Kan

der-

grien und die Neugest
altung der

Adventsfeie
r.

Die von Kassier Hans Peter

Friedli erläu
terte Jahresr

echnung

2017/2018 schliesst mit einem

Gewinn von 889 Franken
ab.Der

Mitgliederbes
tand ist gegenüb

er

demVorjahr von
299 auf 314 ge-

stiegen. Seit
acht Jahren

sei dies

die erste Ste
igerung,wurdemit-

geteilt. Trot
zdem soll die Wer-

bung intensiviert
werden. Dazu

dient auch
die neu geschaffene

Website (www.einigen.ch
).

Hans Kopp

Das alte Schul
haus beschäft

igt weiterhin

Einigen Mit dem Umzug des Kinde
rgartens in die Roggern nächstes Jahr

werden im alten Schulhaus

Räumlichkeiten frei. Der Ortsv
erein Einigen Gwatt möchte diese fü

r die Öffentlic
hkeit nutzen.

Der Ortsverein Einigen macht sich Gedanken zum Schulhaus. Foto: PD

Hans Peter Roth

Widrigste Bed
ingungen. B

ei Re-

gen, Schne
e, Wind, Nebel,

auf

steilem, unwegsamem Gelände,

im Fels, auf rutschigem
Gras,

Schnee und Eis. Oder fr
ei hän-

gend unter einem
Helikopter b

ei

Minusgraden
.Unter solch

enVo-

raussetzung
en sind Bergretter

täglich im Noteinsatz.
Immer

drängt die Zeit. Oft ge
ht es um

Leben und Tod, stets aber dar-

um, Menschen, di
e im Gebirge

verunglückt
oder in Not geraten

sind, zu bergen, ihne
n zu helfen

und ihr Leid zu lindern.

Für die heutige Gesellschaft

sind die Bergretter e
ine selbst-

verständlich
e Institution

.Wir er-

warten, dass
sie uns im Gebirge

jederzeit sofort zu Hilfe eilen.

Dochwas bedeutet
es für die Re

t-

ter selbst, un
ter solchenUmstän-

den, die auc
h emotional äuss

erst

schwierig sein können, op
timal

zu arbeiten und zu «funktionie
-

ren»?Wie stellt man sicher, dass

am Steilhang nicht die Ausrüs-

tungwegrutscht od
er dass in der

Winterkälte n
icht Medikamente

gefrieren? U
m solche Frage

n und

vielesmehr ging es v
ergangenen

Samstag an der 10. Schweizer

Bergrettung
smedizin-Tagu

ng in

Interlaken.

Komplex und vernetzt

Die Teilnehmenden der gut be-

suchten Tagung und der gleich-

zeitig stattfi
ndendenGeneralver-

sammlung der Schweizerischen

Gesellschaft
für Gebirgsm

edizin

(SGGM) waren sich einig: Ret-

tungsarbeit
im Gebirge stellt

höchste Anf
orderungen

an Psy-

che, körperl
iche Konditi

on, tech-

nisches Können und medizini-

sches Wissen aller Beteiligten.

Dazu kommen immerneue tech
-

nische und elektronisch
e Ent-

wicklungen.
Kurz: Bergr

ettung

ist hochkom
plex und vernetzt.

«Deshalb ist für eine erfolg-

reiche Rettu
ng auch die Kommu-

nikation unddas Zus
ammenspiel

derverschie
denen beteiligten Be-

rufsgruppen
eminent wichtig.»

Dies sagte der für die Organisa-

tion derTagung
verantwortliche

ArztAlex Ko
ttmann: «Dabei

ent-

scheidet sic
h, ob eine Aktion

er-

folgreich abgeschloss
en, ein Un-

fallopfer und Patient gerettet

werden kann.» Das Teamwork

zwischen Ärzten, Pilo
ten, Ret-

tungssanität
ern undBergfüh

rern

spiele eine immer wichtigere

Rolle.Die Sc
hweizerBergre

ttung

könne ihre P
ionierrolle i

n Euro-

pa nur mit einer kon
sequenten

Qualitätssic
herung, ständiger

Weiterbildung
und Innovations

-

freude beib
ehalten.

Gedenken an Bruno Durrer

Gleich zu Beginn derTagung
ge-

dachten die gegen 150 Rettungs-

profis aus der ganzen Schweiz

demallzu frühverstor
benen Ber-

ner Oberländer
Rettungsar

zt

Bruno Durrer. Der
vor bald zwei

Jahren bei einem Tauchgang
in

Indonesien
verunglückt

e Berg-

rettungspio
nier gehörte zum

Gründungst
eam der SGGM und

hat die Inter
laknerBergr

ettungs-

medizin-Tagu
ng im Jahr 2000

ins Leben gerufen. De
r Genfer

Hypotherm
ie-Experte und Arzt

Beat Walpoth erinnerte bei Ta-

gungsbegin
n an die zahlreic

hen

Verdienste d
esweit über die L

an-

desgrenzen
hinaus bekannten,

langjährigen
Lauterbrunn

erTal-

arztes und Retters. Bru
noDurrer

werde nicht n
ur als Leben

sretter

mit über dreit
ausend Einsätzen,

sondern genauso als
Freund und

Mensch unvergesse
n bleiben.

Auch Präsidentin
Corinna Sch

ön

betonte, die
SGGMverdanke Br

u-

no Durrer viel.

«Wo andere aufh
ören»

Corinna Schön vom Institut für

Rechtsmedizin der Uni Ber
n re-

ferierte auc
h zur Rechtsm

edizin

bei Gebirgsu
nfällen. «Sk

itouren-

guru» Günter Schmudlach er-

klärte sein Projekt,welches eine

digitale Skit
ourenplanu

ng in der

Schweiz möglich machen soll.

Fiktive Problemstellungen

wurden an der Tagung
genauso

thematisiert wie effektive Berg-

unfälle und
Rettungen, z

umBei-

spiel amPigne d’Arol
la,wo in der

Nacht auf den 30. April 2018

unter tragisc
henUmständen sie-

ben Menschen erfroren. In
die-

semZusammenhang erkl
ärte Ge-

birgsarzt Mathieu Pasquier ein

neues Verfa
hren, das in

Zukunft

bei der Behandlung
von unter-

kühlten Patienten helfen soll, die

richtigen Entscheidu
ngen zu

treffen und die Rettungs
chancen

zu verbessern.
Abgerundet

wur-

de der im regionalenGewerbe gut

verankerte E
ventmit einemFilm-

vortrag des
in Beatenberg

wohn-

haften Polarpionie
rs und Lowa-

Extremsportlers Th
omas Ulrich:

«ImPolarmeerüberlebt
: Dort be-

ginnen,wo andere aufh
ören».

Bergretter: Vie
le Rollen, gleic

hes Ziel

Interlaken Lawinenunfälle, S
kitourenplanu

ng, Erste-Hilfe
-Ausbildung, R

ettungssystem
e oder Höhlen

rettungen:

An der 10. Schwei
zer Bergrettun

gsmedizin-Tagung
tauschten sich gegen 150 Ärzte, Retter u

nd Sanitäter aus.

Weltkongress
2020 in Interla

ken?

Am vergangenen
Samstag ist

die Kandidatur de
finitiv bekann

t

gemacht worden:
Im Herbst 2020

wird in Interlaken voraussichtlic
h

der 13. Weltkongress d
er Gebirgs-

medizin stattfinden. D
as Inselspi-

tal Bern und die Schweizerisc
he

Gesellschaft fü
r Gebirgsmedizin

werben im November am diesjäh-

rigen 12. Weltkongress in
Kath-

mandu für Interlaken
als nächsten

Durchführung
sort. (hpr)

«Deshalb ist fü
r

eine erfolgreic
he

Rettung auch
die

Kommunikation

und das Zusam
-

menspiel der ver
-

schiedenen beteilig-

ten Berufsgruppe
n

eminent wichtig.»

Alex Kottmann

Oberarzt am Inselspital

Extremsportler Thom
as Ulrich, SG

GM-Präsidentin
Corinna Schön und Alex Kottmann, Oberarzt der U

niversitätsklin
ik für Intensiv

medizin

am Inselspital (v.
l.) referierten

an der Tagung der Schweize
rischen Gesellschaft fü

r Gebirgsmedizin (SGGM). Foto: Hans P
eter Roth

Interlaken Die Klasse d
er Restau-

rationsfach
leute EFZ im 3. Lehr-

jahr amBildungszen
trums Inter-

laken (BZI) hat d
en nationalen

Wettbewerb fürBeru
fsschulklas-

sen «Battle of ZAGG» in Luzern

gewonnen. Die
jungen Berufs-

leute haben
sich im Frühjahr als

eine von vier Klassen aus der

ganzen Schweiz für den Final in

Luzern qualifiziert
und setzten

sich diese Woche nun gegen

Teams aus den Berufsschul
en

Pfäffikon SZ, Zürich und Schaff-

hausen durch. Die Hauptaufga
-

be desWettbewerbs bestan
d da-

rin, einen Mittagsservic
e für 90

Personen sicherzuste
llen. Nebst

der Vorbereitun
g und Planung

des Anlasses wie der Gästebe-

treuungmusste auch eine Deko-

ration unter dem Motto «Vier

Jahreszeiten
» erstellt werden.

EineMystery-Aufg
abe zumThe-

maBier runde
te denWettbewerb

ab. Für diese
nAnlass hat

sich das

Teamunter der Le
itung von Chef

de Service S
arah Remund inten-

siv vorberei
tet. Dieser E

rfolg be-

schert den Restaurantb
erufen im

Bildungsze
ntrum Interlaken

einen erfolgreiche
n Herbst. Be-

reits im September klassierten

sich mit Noemi Hauri und
Alina

Meyer zwei ehemalige Lernen
de

des BZI auf
den hervorragen

den

Plätzen 4 und 5 an den Schwei-

zer Berufsmeisterschaf
ten

«Swissskills» in Bern. (pd)

Gold für Klass
e

des BZI

Einigen Am Freitagaben
d ereig-

nete sich auf der Hauptstrass
e

Spiez–Thun
in Einigen ein Ver-

kehrsunfall
. Wie Sarah Wahlen,

Mediensprech
erin der Kantons

-

polizei Bern
, auf Anfrag

e sagte,

war der Unfall der
Polizei um

21.15 Uhr gemeldet worden. Ge-

mäss aktuellen Erkenntniss
en

waren einMotorrad und ein Per-

sonenwagen von Spiez her in

RichtungTh
un unterwegs, als es

auf Höhe de
s Dorfeingan

gs Eini-

gen zur folgensc
hweren Kollision

kam.Wie SarahWahlen erklärte,

fuhr dasAut
o aus noch ungeklär-

ten Gründen auf den Töff auf,

worauf dessen Lenker stürzte

und sich verletzt
e. Ermusstemit

einer Ambulanz in Spitalpflege

gebracht werden. Über die

Schwere derVerle
tzung ist nic

hts

bekannt. Di
e Polizei nah

m Er-
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Tommy Dätwyler | Portrait Michael  Bigger 

In Stadtnähe im Flachland aufgewachsen, auf 
der ersten Skitour im Niemandsland gelandet 
und trotzdem ein begeisterter Alpinist geworden. 
Das ist der 30jährige Arzt Michael Bigger, der an 
der Generalversammlung Ende Oktober als neuer 
SGGM-Kassier gewählt wurde. Der SGGM-Basis-
kurs war bei ihm ursprünglich nicht nur ein guter 
Grund, für eine Woche die Uni zu schwänzen, son-
dern auch der zündende Funke für sein heutiges 
Engagement bei der SGGM. 

Das Staatsexamen als wichtiger Mei-
lenstein 2015, sechs Monate in einer 
Hausarztpraxis, zwölf Monate auf 
der Anästhesie im Spital Zolliker-
berg, ebenso lange als Kinderarzt in 
Chur und derzeit als Notfallarzt bei 
den SOS-Ärzten in Zürich. Das sind 
die bisherigen Stationen von Michael 
Bigger, der im Februar ins Stadtspital 
Triemli wechselt, um die Ausbildung 
zum Facharzt für Innere Medizin ab-
zuschliessen. Danach will der neue 
SGGM-Kassier für alles Neue offen 
sein. Mindestens seine Spontanität hat 
Michael Bigger bereits bei der kurz-
fristigen Übernahme des Kassier-Am-
tes von Urs Hefti unter Beweis gestellt. 
Keine Berge, nur Hügel und die nahe 
Stadt haben Michael Bigger in seiner 
Jugendzeit geprägt. Im ländlichen 
Wettswil im Säuliamt war Klein- 
Michael viel mit seinen Eltern zu Fuss 
unterwegs. Auch Skifahren hat er ge-
lernt, aber abseits von Piste und mar-
kierten Wanderwegen war es seinen 
Eltern unwohl... «Mit 18 Jahren hat 
mich ein Kollege auf eine Skitour mit-
genommen», fasst Michael Bigger seine 
ersten «wilden Outdoorerfahrungen» 
zusammen. «Es war kalt, der Schnee 
war schlecht und das Wetter noch 
schlechter .. wir haben uns zünftig 
verfahren und standen im Schilf, das 
hat mir gefallen.» Und er hat es wieder 
probiert... mit Erfolg. Skitouren, Hoch-
touren und Sportkletter-Aktivitäten 
folgten. Es kam eine Zeit als Moun-
tainscouts (einem Teil der Pfadibewe-
gung mit ähnlichem Programm wie 
die JO des SAC), zuerst als Teilnehmer, 
später lange Zeit als Leiter. Zusammen 
mit ein paar Kollegen hat Michael 
schliesslich die SGGM-Basiskurse be-
sucht. «Ein guter Grund, um für eine 
Woche den Uni-Betrieb zu verpassen 
und ein Erlebnis, das mich schliesslich 
endgültig angefixt hat». Seither ist 
Michael Bigger SGGM-Mitglied. Die 
Vorstellung, dass er dereinst Kassier 

dieses Verbandes sein wird, hatte vor 
Jahren aber in den kühnsten Träumen 
und in der Phantasie keinen Platz. 
«Zahlen sind nicht meine grösste Lei-
denschaft» gibt der neue Kassenwart 
der SGGM zu. «Hätte ich wirklich 
Freude an den Zahlen, wäre ich heute 
bei einer Bank, aber ich freue mich 
auf die neue Herausforderung und ich 
engagiere mich gerne bei der SGGM.» 
Ein wenig trocken, aber spannend auf 
verschiedenen Ebenen, so hat Michael 
Bigger die ersten Monate als Kassier 
erlebt . 
Michael Bigger weiss was er will und 
an Ideen mangelt es ihm nicht: «Ich 
finde es insbesondere in der Schweiz 
wichtig, dass es eine Gesellschaft gibt, 
die im Bereich Gebirgsmedizin die 
 Fäden zusammenhält und die ganze 
Bevölkerung für dieses wichtige Thema 
sensibilisiert, Empfehlungen heraus-
gibt und in den internationalen Gre-
mien vertreten ist. Und es wäre auch 
schön, wenn es in Zukunft wieder 
einmal eine Forschungsexpedition mit 
SGGM-Beteiligung gäbe.» 

Und was ist Dir als Arzt besonders wichtig? 
Mmhhh - Man sollte sich nicht zu 
wichtig nehmen. Der Patient und sein 
Wille, seine Pläne stehen im Zentrum. 
Die können sich von meinen Plänen für 
den Patienten ganz stark unterschei-
den .. .

Auf was freust Du Dich bei der SGGM am meisten? 
Es gibt – so bin ich unterdessen über-
zeugt – viele spannende Leute bei 
der SGGM. Beste Voraussetzung für 
eine vielseitige  Zusammenarbeit und 
erfolgreich im Vorstand Herausforde-
rungen anzunehmen, zu meistern und  
neue Projekte zu realisieren. 

Wie charakterisierst Du Dich selber?  
Da nehme ich den Publikumsjoker. Ich 
bin gespannt was andere dazu meinen...

Was machst Du in Deiner Freizeit besonders gern? 
Ich schätze alle möglichen Winter-
sport-Aktivitäten. Ein abgelegener, 
unverfahrener, steiler Pulverhang (bo-
denloser Powpow) bei blauem Himmel 
und Sonnenschein mit guten Freunden 
oder meine Freundin, das ist dann 
schon «s Fiine vom Chääs». 

Was macht Dich wütend? 
Mitmenschen, die ihrem Ego (und dem 
Egoismus) zu viel Platz geben. 

Was macht Dich besonders traurig? 
Wenn ich vom Morteratsch-Gletscher 
zur Bahnstation laufe und alle Jah-
restafeln anschaue. Es ist bedrückend, 
was wir in den letzten Jahren schon 
zerstört haben!

Wie riecht es, wenn Du bei der Arbeit das Fenster 
öffnest? 
Aktuell wäre das das Autofenster. Also 
nach Abgasen. 
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Michael Bigger ist der neue Kassier der SGGM

Michael Bigger: 
Entweder oder? 
Bevorzugt im Bücherge-
stell: Bildband oder Krimi-
nalroman?
Sachbücher zu interessan-
ten Themen. Tönt langweilig 
– ist spannend!

Beim Zmorge 1: Kaffee oder Tee? 
«Ä heissi Schoggi», wenn die Zeit reicht. Für Kaffee bin 
ich noch zu wenig erwachsen.

Beim Zmorge 2: Zeitung lesen oder News im Inter-
net abchecken?
News im Internet – damit verbringe ich viel zu viel 
Zeit.

Wenn ein Problem ansteht: Telefon oder mailen 
und warten? 
Telefon – aber bei unangenehmen Problemen bin ich 
manchmal zu feige und maile!

Nach einem grossen Ärger: Joggen oder ein Glas 
Wein?
Joggen! Je grösser der Ärger, umso länger die Strecke!

Am Sonntag im Winter: Skitour auch bei zwei-
felhafter Witterung oder Eile mit Weile vor dem 
 Kaminfeuer?
Skitour! Manchmal zum Leidwesen meiner Freundin.

Wenn nach einer Skitour das Knie schmerzt: 
Schmerztabletten oder Salbe und Bandage?
Salbe, Bandage und wenns sein muss eine Pause!

Wenns ums Essen geht: Selber kochen oder aus-
wärts essen gehen?
Selber Kochen! Beim Abwaschen bereue ich die Ent-
scheidung dann aber meistens!

Was war Dir zuletzt einmal peinlich?
Um 04.00 Uhr für eine Bergtour abgemacht und den 
Wecker nicht gehört . . .

Was liegt Dir näher: Klein bei geben oder gross 
reklamieren?
Das hängt ganz von der Sache ab. Bei Ungerechtigkeit 
halte ich mich nicht zurück, aber ich gebe manchmal 
bewusst klein bei, das hilft beim Zusammenleben 
ungemein. 

Was ist Dir am wichtigsten im Alltag?
Genügend Zeit für Personen, die mir wichtig sind und 
Sport, sonst werde ich brummlig!
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Neue Erkenntnisse in der Lawinenmedizin  | Bernd Wallner

Lawinenunfälle: Neue Studienergebnisse zeigen «Ausbildungsdefizit»

«Kein LVS-Training ohne medizinische Ausbildung»
«Handeln, aber richtig! Nicht nur schaufeln, sondern schnell auch re-
animieren». Neue Forschungsergebnisse fordern bei der Kameraden-
rettung nach neuen Verhaltensregeln, die auch in die Ausbildungspraxis 
einfliessen müssen. Reanimation und Erste Hilfe sind bei Lawinenopfern 
nämlich am effizientesten, wenn sie frühzeitig, das heisst noch bevor ein 
Lawinenopfer vollständig ausgegraben ist, durchgeführt werden. 

Bernd Wallner, Med. Universität Innsbruck  (Text und Fotos)

Im Falle eines Lawinenunfalls zählen besonders die ersten 
Minuten! Totalverschüttete Lawinenopfer haben vor allem 
dann eine realistische Chance den Unfall ohne schwere 
neurologische Schädigung zu überleben, wenn sie inner-
halb von 15 Minuten geborgen und optimal medizinisch 
erstversorgt werden. Nur in den seltensten Fällen errei-
chen der organisierte Rettungsdienst und professionelle 
Retter das Lawinenopfer in dieser Zeitspanne. Wird ein 
Lawinenopfer von Kameraden bewusstlos oder sogar mit 
Atem- oder Herz-Kreislauf-Stillstand ausgegraben, muss 
sofort mit den richtigen Erste Hilfe und  Wiederbelebungs-
massnahmen begonnen werden.  Realistisch betrachtet ist 
die medizinische Hilfeleistung durch unverschüttete Be-
gleitpersonen meist die einzige Überlebenschance für ein 
vital bedrohtes Lawinenopfer. 

Für Notärzte ernüchternde Daten – auf die Zeit kommt es an
Die immense Bedeutung von Laienreanimation durch 
 Kameraden nach erfolgreicher Rettung konnte von einer 
Studiengruppe der Medizinischen Universität Innsbruck 
in  Zusammenarbeit mit Eurac Research in Bozen gezeigt 
werden. In dieser Analyse wurden insgesamt 55 Lawinen-
opfer mit prähospitalem Herzkreislaufstillstand genauer 
untersucht. 32 (58%) davon, alle erst im Rahmen eines 
organisierten Rettungseinsatzes mit einer Verschüttungs-

zeit > 35 Minuten geborgen, wurden bereits vor Ort auf 
Grund der aussichtlosen Situation vom Notarzt für tot 
erklärt, ohne dass eine Herz-Lungen-Wiederbelebung 
überhaupt begonnen wurde. Bei den verbleibenden 23 
(42%) wurde vor Ort am Lawinenfeld eine Herz-Lungen- 
Wiederbelebung durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass 
 lediglich jene Opfer ohne Spätfolgen überlebten, bei denen 
von zufällig anwesenden Laien eine sofortige und sehr 
suffiziente Reanimation durchgeführt wurde – eine Laien-
reanimation die so effektiv war, dass die Opfer noch vor 
Eintreffen des Notarztes bereits wieder einen Kreislauf 
und Lebenszeichen entwickelten. Alle Lawinenopfer die 
erst vom eintreffenden Notarzt reanimiert wurden oder 
erst durch seine Massnahmen einen spontane Kreislauf 
entwickelten, verstarben oder überlebten mit schweren 
neurologischen Schädigungen. 

Nicht warten! Frühzeitige Reanimation ist wichtig!
Diese Daten und Zahlen sind sehr ernüchternd für uns 
Notärzte, zeigen aber auch dass durch entsprechende 
Laien massnahmen Lawinenopfer mit Herz-Kreislauf-Still-
stand und kurzer Verschüttungszeit ohne Spätfolgen über-
leben können. Dies widerspricht der weitverbreiteten, 
bisherigen Lehrmeinung, dass ein durch Erstickung ver-
ursachter Herzkreislaufstillstand nach Lawinenverschüt-
tung keine realistischen Überlebenschancen hat. Diese 
offensichtlich neue Situation ist wahrscheinlich auf die 
verbesserte Kameradenrettung mit digitalen LVS Geräten 
und auf eine optimierte Technik beim Ausgraben zurück-
zuführen. Dies führt dazu, dass Lawinenopfer früher 
während des Erstickungsprozesses geborgen werden, was 
ihre Überlebenschancen im Fall guter Erster Hilfe verbes-
sert. Denn die Überlebenskurve nach Falk und Brugger 
beschreibt den raschen Abfall der Überlebenswahrschein-
lichkeit und einen sehr flachen Verlauf nach 35 Minuten, 
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das heisst, die dann noch überlebenden Patienten haben 
wahrscheinlich eine Atemhöhle und somit eine hohe 
Überlebenswahrscheinlichkeit. Somit wird klar, dass in 
dieser frühen Phase das volle Potential schnellerer Kame-
radenrettung vor allem dann genützt werden kann, wenn 
es mit einer optimalen medizinischen Erstversorgung 
kombiniert wird. 

Die neue Generation der digitalen LVS Geräte muss wohl 
auch unsere Einstellung gegenüber der Rolle von Laienre-
animation und Erste Hilfe Ausbildung von Wintersport-
lern grundlegend ändern. Für die Praxis bedeutet dies, 
dass keine LVS Ausbildung und kein LVS Training ohne 
gleichzeitiges, medizinisches Training durchgeführt wer-
den sollten. Es muss in bergetechnischen Kursen auch das 
realistische Szenario besprochen und geübt werden, wie 
im Schnee, nach erfolgter Ortung, das Opfer richtig aus-
gegraben und medizinisch beurteilt wird und wie wenn 
erforderlich richtig reanimiert wird. Dieses Training muss 
einerseits eine strukturierte medizinische Beurteilung des 
Verschütteten (siehe Abbildung) umfassen, um die Not-
wendigkeit und optimalen Zeitpunkt für einzelne Mass-
nahmen (Atemwege freimachen, Beatmung, Herzdruck-
massage) zeitgerecht zu erkennen. Anderseits müssen die 
Massnahmen unter realistischen Umgebungsbedingungen 
am simulierten Lawinenfeld geübt werden. Auch das noch 
so rasch geortete bewusstlose oder nicht atmende Lawi-
nenopfer verstirbt wenn es keine entsprechende medizini-
sche Erstversorgung erhält. 

Ausbildung anpassen
Für die alpine Notfallmedizin bedeutet diese neue Sicht-
weise, dass sie sich vermehrt wissenschaftlich aber auch 
praktisch mit den Grundlagen, der Erlernbarkeit und einer 

optimierten Technik der Laienreanimation am Lawinen-
feld auseinandersetzen muss. Um das Überleben nach ei-
nem Lawinenunfall weiter zu verbessern ist der erste 
Schritt wahrscheinlich die Aufklärung über die grosse 
Bedeutung der Laienreanimation beim Lawinenunfall so-
wohl unter den Ausbildner als auch unter den Schnee-
sportlern zu verstärken.  

Um all diesen Fragen nachzugehen wurde im Frühjahr 
und Sommer 2017 von Mitarbeitern der MUI und EURAC 
Research eine weitere Studie durchgeführt. Die Kernfra-
gen der gesamten Studie lauten: Macht es Sinn, bereits 
im Lawinenkegel und bei laufender Ausgrabung mit der 
Herz-Lungen-Wiederbelegung zu beginnen? Mit welcher 
Effektivität und mit welcher Qualität kann Beatmung und 
Herzdruckmassage von durchschnittlich geschulten Lai-
en unter diesen erschwerten Bedingungen durchgeführt 
werden?

Kontakt: bernd.wallner@i-med.ac.at – (Studienverfasser: Bernd Wallner, 
Luca Moroder, Peter Mair, Hermann Brugger)
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1. SGGM-GRIMM-Klettertag

Geteilte Freude – Doppelte Freude

IKAR-Kongress 2018

Klimawandel fordert auch die Rettungskräfte im Gebirge

Nach Generalversammlung und Bergrettungs-Medizinta-
gung am Samstag, 27. Oktober hatten einige noch nicht 
genug: Am darauf folgenden Sonntag fand in Interlaken 
der  erste durch Corinna Schön (Präsidentin SGGM) und 
Pierre  Metrailler (Präsident GRIMM) ins Leben gerufene 
gemeinsame Klettertag der SGGM und GRIMM statt. Auf-
grund der Wetterverhältnisse mit 2,5°C, Regen und Schnee 
mussten die beiden Präsidenten zusammen mit den drei 
Teilnehmern aus Bern und Näfels in die Kletterhalle K44 
in Interlaken ausweichen. Der frühe Vogel fängt den 
Wurm – mit dem Start um 9 Uhr hatten sie die Halle trotz 
des trüben Sonntags eine ganze Weile für sich alleine und 
konnten Route um Route klettern. Der Kletter-Tag klang 
dann mit einem leckeren Mittagessen, Smoothies, Kaffee, 
 heisser Schoggi und Kuchen aus, bevor sich alle wieder 
Richtung Heimat aufmachten. Alles in allem ein gelunge-
ner Tag, der auf eine Wiederholung wartet.

Text und Foto: Corinna Schön und Pierre Métraillier

Zum 70. Mal trafen sich im Oktober 2018 die Delegierten zum jährlichen 
Kongress der Internationalen Kommission für Alpines Rettungswesen 
(IKAR, www.alpine-rescue.org). Das Organisationskomitee bestand aus 
Vertretern der 10 in der IKAR involvierten französischen Rettungs-
organisationen. Es präsentierte den aus 37 Ländern stammenden Teil-
nehmern 4 interessante Tage in Chamonix/Frankreich, einem Ort mit 
alpinistischer Geschichte. 

Corinna Schön

Bereits Ende des 19. Jahrhunderts wurden erste Bergret-
tungsaktionen in verschiedenen Regionen Frankreichs 
durch Bergführer und lokale Bergsteiger durchgeführt. 
Während diese Einsätze damals nur durch ehrenamtlich 
Tätige auf freiwilliger Basis erfolgten, wurde die Bergret-
tung in Frankreich ab 1958 professionalisiert. Heutzutage 
werden 22 Regionen des Landes durch verschiedene 
Organi sationen wie z. B. die Pelotons de Gendarmerie de 
(Haute) Montagne (PGM/PGHM) oder die Groupe Montag-
ne des Sapeurs-Pompiers (GMSP) abgedeckt. Diese Ein-
sätze werden durch in Bergrettungstechniken ausgebildete 
Notärzte begleitet, wobei in etwa 75% der Fälle auch eine 
medizinische Behandlung nötig ist. Im Jahr 2017 kam es 
zu ca. 8000 Rettungseinsätzen; in knapp der Hälfte dieser 
Einsätze handelte es sich um in Not geratene Wanderer. 

Mehr Rettungen – Neue Herausforderungen
Die diesjährige Tagung befasste sich mit dem Thema 
«Klima wandel». Eric Fournier, Bürgermeister von Chamo-
nix, führte dazu aus, dass es durch die sich auch im Ge-
birge ändernden Bedingungen zu einem Anstieg von 
Bergrettungseinsätzen kommen könnte und sich Bergret-
ter in diesem Zusammenhang neuen Herausforderungen 
stellen müssten. Neben Präsentationen zu dieser Thematik 
und anderen Themen wurde in den fünf Kommissionen 
(Boden rettung, Luftrettung, Lawinen, Medizin, Hunde-
führer) weiter an verschiedenen Empfehlungen gearbeitet. 
Besonders hervorzuheben ist der ganztägige Workshop. 
Nach dem Brand in der Seilbahnstation Grands Montets 
im September 2018 musste in wenigen Wochen umgeplant 
werden. Nun ging es von Courmayeur (Italien) mit der 
Skyway Monte Bianco in die Höhe. Sowohl bei der Mittel-
station Pavillon du Mont Fréty (2,200 m) als auch bei der 
Bergstation Punta Helbronner (3,462 m) waren von den 
Teilnehmern verschiedene Stationen zu durchlaufen. 
 Neben Präsentationen von Rettungseinsätzen mit dem 
Helikopter und Produktvorstellungen der Firmen Petzl 
und Orthovox hatte man bei Simulationen von Notfall-
situationen auch die Möglichkeit, selbst Hand anzulegen. 
Alles in allem war es wieder ein gelungener Anlass!

SGGM und GRiMM vereint – am Boden und an der Kletterwand.
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 Kennt Ihr, oder? Noch nicht? Dann nichts wie hin … 

Die Hütte: Ein Ort der Ruhe, der Bergenergie, des Wohlfühlens 
 (ein kleiner Geheimtipp – nie ausgebucht) 
  
Das Tal:  Ein Traum von Fauna und Flora und Urtümlichem (Suonen) 

Der Weg:  Zum Abschalten, lang – einzigartig abwechslungsreich 

 Mehr Infos und Bilder, um Euch «gluschtig» zu machen: www.baltschiederklause.ch
 (oder jstettler1@gmx.ch – Jolanda, Hüttenwartin)

WALLIS – BALTSCHIEDER – BALTSCHIEDERKLAUSE(2783m) – BIETSCHHORN(3934m) 

Kennt Ihr, oder? Noch nicht ? Dann nichts wie hin… 
Die Hütte: ein Ort der Ruhe, der Bergenergie, des Wohlfühlens 

(ein kleiner Geheimtipp – nie ausgebucht) 
Das Tal: ein Traum von Fauna und Flora und Urtümlichem 

(Suonen) 
Der Weg: zum Abschalten, lang - einzigartig abwechslungsreich 

Mehr Infos +Bilder, um Euch „gluschtig“ zu machen: www.baltschiederklause.ch 
(oder jstettler1@gmx.ch – Jolanda, Hüttenwartin) 

jungfrau.ch

Jungfraujoch TOP OF EUROPE

Zur höchstgelegenen Bahnstation Europas · 3454 m
Der Tagesausflug geht hoch hinaus. Unterwegs gewährt Ihnen das Jahrhundert-Bauwerk  
einen überwältigenden Ausblick auf die riesige Gletscherwelt des Eismeers. Eine Welt aus Eis und Schnee.

ONLINE  
BUCHEN

mit Sitzplatz- 
reservation
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Judith Hillner | Höhenmedizinkurs auf der Diavolezza

«Alles im Fluss, ohne Hektik und Stress» – so 
bot der Höhen und Expeditionsmedizin-Kurs 
im vergangenen September auf der Diavo-
lezza ein überaus motivierendes Lernklima 
und als Höhepunkt ungetrübte Gipfelfreude 
auf dem Piz Palü. Ein gelungenes Kursformat 
das Freude an der Materie vermittelt und moti-
viert, die Komfortzone vermehrt zu verlassen. 

Judith Hillner

Die Diavolezza als Ort des 5-tägigen 
Kurses auf 2970 Metern, ist nicht nur 
wunderschön gelegen, sondern bietet 
auch noch den Komfort einer luxuri-

ösen Berghütte mit warmer Dusche 
und gutem Essen. Einziges Manko, es 
gibt kein günstiges Trinkwasser, aber 
wenigstens kostenlosen Marschtee. 
Zur Begrüssung eine Wanderung auf 
die Aussichtskanzel Munt Pers 
(3207m) – und dann der sehnsüchtige 
Blick Richtung Palü . . .  das war der 
Anfang an eben diesem Ort. Danach 
zwei Tage Theorie und Praxis statio-
när, in wunderbarer Umgebung und 
dünner Luft a discrétion. Im Zentrum 
die klassischen Bergkrankheiten 
HAPE, HACE, AMS und verschiedene 
reisemedizinische Fragestellungen, 

«In dünner Luft aus einem Guss»

die es auf einer Expedition zu beach-
ten gibt. Der Zeitplan wurde durch 
das Wetter, genauso aber durch die 
Pünktlichkeit und Vortragsdauer der 
Ausbildner bestimmt. 

Am dritten Tag galt es bereits ab 
4 Uhr morgens Vorfreude und Moti-
vation zu transformieren: Im Focus: 
Der Piz Palü als ehrgeiziges Gipfel-
ziel. Mit Steigeisen und Pickel, Was-
ser und wenig Proviant ausgerüstet, 
ging es, die Lampen fest an die Stirn 
gezurrt, zuerst über Geröll und Fels, 
später auf dem Gletscher mit voller 

Für viele gewöhnungsbedürftig: Camp am Fusse des Piz Palü. Im Hintergrund Piz Bernina mit Biancograt (Foto: Judith Hillner)



DAS MAXIMALEMAXIMALE NATURERLEBNIS MIT MINIMALENMINIMALEN MITTELN | www.exped.com

Exped-Produkte sind im Berg- und Outdoor-Fachhandel erhältlich. Die grösste Auswahl findest du in folgenden Geschäften:Exped-Produkte sind im Berg- und Outdoor-Fachhandel erhältlich. Die grösste Auswahl findest du in folgenden Geschäften:
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Foto: Martin Scheel

KOMPAKT-SCHLICHTER WINTERRUCKSACK

Der Glissade 25/35 ist ein robuster, geräumiger 

Rucksack mit klarer Fachaufteilung - speziell 

entwickelt für Wintertouren. Durch seine geringe Tiefe 

lässt er sich sehr körpernah tragen und glänzt bei der 

wohlverdienten Abfahrt mit perfektem Sitz. Dieser 

schnörkellose Wintertourer bietet zahlreiche 

Befestigungsmöglichkeiten für Ski, Snowboard und 

sonstige Ausrüstung. Als 25-l- und 35-l-Version sowie 

als Damen- und Herren-Modell erhältlich.

 auf das Wesentliche reduziert

 durchdachte Fachaufteilung

 mit Bergführern entwickelt

EXPED – EXPEDITION EQUIPMENT

GLISSADE 25 / 35
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Leuchtkraft voraus. Als zuckender 
Tatzelwurm bewegten wir uns später 
auf Steigeisen, angeseilt und mit dem 
Pickel in der Hand so konzentriert an 
der weissen Flanke des Palü hoch, 
dass sich die beängstigend grossen 
Gletscherspalten und die dazuge-
hörenden schmalen Schneebrücken 
erst beim Rückweg in ihrer überwäl-
tigenden Dimension präsentierten. 

Nach vier Stunden galt es auf dem 
«Schnapsboden» die Stirnlampen ge-
gen Sonnenbrillen auszutauschen. 
Der strahlende Morgen flutete unse-
ren Körper schon vor dem Gipfel mit 
Glückshormonen. Das letzte Stück 
war schliesslich steil und eine wahre 
Gratwanderung. Am kurzen Seil ge-
lang es uns mehr oder weniger, den 
beidseits nahen Abgrund auszublen-

den. Und dann, endlich, das immer 
wieder unbeschreibliche Gefühl, 
ganz oben zu sein! Einfach und kom-
pliziert zugleich: Herrlich! – und der 
traumhafte Höhepunkt des Kurses, 
aber noch lange nicht das Ende. 

Am vierten und fünften Tag folgte, 
unterbrochen von einer abenteuerli-
chen Biwak-Nacht am Rande des 
Gletschers die alpintechnische Aus-
bildung. Neben Moräne und Gletscher 
standen bald unsere Zelte und wir 
konnten uns dem doppelten Fla-
schenzug, dem Bauen eines Standes 
im Eis und einem durch die Bergfüh-
rer geschraubten Eisparcoures wid-
men. Am Abend dann zu den Tönen 
der Regentropfen auf unserem Zelt-
dach Käsefondue vom Gaskocher. Die 
Nacht sollte warm und feucht werden. 

Frieren musste niemand und am 
nächsten Morgen wurden wir wieder 
mit Sonnenschein belohnt. Die alpin-
technische Prüfung, die von den ver-
sierten Bergführer abgenommen 
wurde, war angenehm und die Nervo-
sität, die so einer praktischen Übung 
vorweggeht, war schnell verflogen. 
Wie wir noch am gleichen Tag erfah-
ren sollten, hatten wir auch alle die 
medizinische Prüfung (schrift liche 
und praktische) bestanden. Ein weite-
rer Schritt auf dem Weg zum Expedi-
tionsmediziner!

Den Abschluss des Kurses bildete der 
angenehme Abstieg über den Morte-
ratschgletscher, ein Mittagessen in 
herrlicher Umgebung und ein Ab-
schied der zeigt, dass auch Ausbil-
dung verbinden kann.  

Spieglein Spieglein an der Wand – Gruppenbild mit Damen als Krönung eines tollen Ausbildungkurses! (Foto: Judith Hillner)
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Bestes Outdoor-Equipment direkt vom Hersteller.
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Susanne Hadorn | Basiskurs Sommer 

Gebirgsärzte-Basiskurs Sommer 2018 am Sustenpass

«Aus medizinischem Fachpersonal Rettungsleute schmieden»

Neugierig und vielleicht auch ein 
bisschen nervös nahmen wir am 15. 
Septembernden Weg ins Haslital im 
Berner Oberland auf uns. Bereits 
beim ersten Zusammentreffen wurde 
klar, dass eine Gruppe motivierter 
und lernwilliger junger Menschen auf 
dem Sustenpass zusammengefunden 

hatte. So ähnlich die Motivationen 
und Ziele waren, so unterschiedlich 
war das alpintechnische Niveau.

Achtung fertig los: Nach einer kurzen 
Einführung wurde der noch hetero-
gene «Haufen» über objektive Gefah-
ren im Gebirge und häufig auftreten-
de Verletzungen orientiert. Der erste 
Abend und der darauffolgende Tag 
standen ganz im Zeichen des sich 
Kennenlernen. Der erste Tag im Ge-
lände hätte dann spannender nicht 
verlaufen können. Von der einfachen 
Frage, was man in einen Tagesruck-
sack packt bis hin zum Abseilen in 
Gletscherspalten wurden wir von un-
seren Bergführern gefordert. An die-
ser Stelle soll erwähnt sein, dass es 
sich durchaus lohnen kann, einen 
schön gepackten Rucksack nochmals 
auszupacken und mit kritischem 
Blick ein weiteres Mal zu packen . . . 

Es kann viel zu Hause gelassen wer-
den, sehr viel . . .   Leichtbepackt ging 
es bei uns mit einer Mischung aus 
Theorie und Praxis weiter. 

Der Dienstag stand ganz im Zeichen 
von Helikopterdemonstration durch 
die REGA. Die uns im Vorfeld vorge-



PASSION BERGSPORT 
FREUDE AM MATERIAL

www.baechli-bergsport.ch

Vor Ihrer nächsten Tour lohnt sich eine kurze Anfahrt zu uns. Denn mit 
dem passenden Material machen Schnee und Berge noch mehr Freude. 
Bei uns erwarten Sie das grösste Sortiment, faire Preise und ein erst-
klassiger Service. Und natürlich ein Team, das Ihre Leidenschaft für die 
Berge teilt. Willkommen bei uns.

STANDORTE
Aarau
Basel
Bern
Chur
Conthey
Kriens
Lausanne
Pfäffikon
St. Gallen
Thun
Volketswil
Zürich
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stellte Luftrettung und der schweize-
rische Alpenclub demonstrierten uns 
live, wie eine verletzte Person mittels 
Windenrettung geborgen und dann 
abtransportiert werden kann. Auch 
hatten wir die Möglichkeit, der Heli-
koptercrew Fragen zu stellen und den 
Helikopter vom Typ Augusta Westland 
ganz aus der Nähe zu inspizieren. 

Dank bestem Wetter ist es am Mitt-
woch und Donnerstag drei Gruppen 
gelungen, über den Westgrat das 
Gwächtenhorn (3420m) zu besteigen. 
Schon um 5 Uhr in der Früh gings los 
auf die Tierberglihütte. Dort wurden 
für die Gletschertour die Steigeisen 
montiert. Neuschnee erschwerte die 
Kletterpartie über den Westgrat, aber 
unseren Bergführern ist es gelungen, 
jegliche Angstgefühle in positive 

Energie und Motivation umzu-
wandeln. Auf dem Gipfel wurden wir 
mit einer fantastischen Aussicht be-
lohnt. Der Abstieg zur Hütte war ge-
prägt von einer eindrücklichen Land-
schaft aus Gletscherspalten und 
Schneebrücken, die wir dank unseren 
Bergführern beinahe gefahrlos pas-
sierten. Die erfolgreiche Tour war 
auch ein Prädikat für die Arbeit der 
Bergführer. Sie haben uns gefordert 
und gefördert!

Später standen wurden wir auf ver-
schiedenen Rettungs-/Bergungstech-
niken eingwschworen. Einen Kolle-
gen auf den Rücken über eine 
Felswand abzuseilen, erschien uns 
anfänglich als schwierige Aufgabe. 
Bald wurde aber klar, dass dies dank 
richtiger Technik auch für Anfänger 

eine machbare und lustige Sache sein 
kann. 

Eine grosse – und erfolgreiche - Ret-
tungsaktion bildete den Abschluss 
der Ausbildungswoche. Für mich war 
diese Woche ein fantastisches Erleb-
nis! Aus medizinischer Sicht machten 
wir grosse Fortschritte – und alpin-
technisch gelang es unseren Berg-
führern, alles und noch mehr aus uns 
herauszuholen und uns Sicherheit zu 
vermitteln. Und vielleicht das Wich-
tigste: Es begegneten sich viele tolle, 
engagierte und spannende Menschen 
die eine gemeinsame Leidenschafte 
teilen und offen füreinander sind.Ich 
bin überzeugt, dass einige der neu 
geknüpften Kontakte für längere Zeit 
Bestand haben werden. 
Text und Fotos: Susanne Hadorn
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Corinna Schön | Aus Fehlern lernen

«Aus Fehlern lernen . . . » (Folge 12) 

«Achtung Steinschlag»

Zwei Kletterer hatten die zwölf Seil-
längen bis zum Gipfel in 2666 m Höhe 
erfolgreich durchstiegen. Nach einer 
ausgiebigen Rast querten sie die we-

nigen Meter zur ersten Abseilstelle 
hinüber; ein Abstieg war von hier aus 
nicht möglich. Einer der beiden hatte 
das Seil bereits bis zur Mitte durch 

Abb. 2: Defekt des Seils nach Steinschlag.

Abb. 1: Knoten im Bereich des Seildefektes, um diesen Teil des Seils von der Belastung auszunehmen. 

Abb. 3: Seilsituation an der Abseilstelle, wenn mit nur einem Seilstrang 
abgeseilt wird. Der Knoten mit Karabiner liegt vor dem Abseilring; der 
Seilstrang, an dem abgeseilt wird, wird durch den Abseilring und den 
Karabiner geführt.

den Metallring am Stand gezogen, die 
eine Hälfte des Seils aufgenommen 
und in die Tiefe geworfen. Während 
der Andere noch dabei war, die zwei-
te Hälfte des Seils aufzunehmen, lös-
te sich ein grosser Stein, der zusam-
men mit viel losem Geröll in die Tiefe 
stürzte und dabei das Seil in Mitlei-
denschaft zog. Bei der Kontrolle des 
bereits ausgeworfenen Seilstrangs 
zeigte sich, dass das insgesamt 60 m 
lange Seil so verletzt wurde, dass 
nicht nur der Mantel, sondern auch 
der Kern des Seils sichtbar beschädigt 
war (Abb. 1). Der Defekt befand sich 
in etwa in der Mitte des bereits ausge-
worfenen Seilstranges.

Was tun, wenn es passiert ist?
An ein bedenkenloses Abseilen war 
aufgrund der markanten Seilverlet-
zung nicht mehr zu denken. Da die 
Abseilstellen für die Nutzung eines 
60m-Seils ausgerichtet waren, blie-
ben den beiden zwei Möglichkeiten, 
wieder nach unten zu gelangen:
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Abb. 4: Abseilen über einen Knoten. Graphische Darstellung und Beschreibung der Technik 
(Quelle: Winkler et al.: Bergsport Sommer. SAC-Verlag, 5. Auflage, S. 300) 

1. Die betroffene Stelle des Seils mit-
tels eines Knotens (z. B. Sackstich) 
von der Belastung ausnehmen (Abb. 2). 
Diese Form des Abseilens bedingt, 
dass über den Knoten hinaus abge-
seilt wird. Hierbei müssen bei Errei-
chen des Knotens die Selbstsicherung 

und die Abseilbremse gelöst und un-
terhalb des Knotens neu befestigt 
werden. Ist kein Tritt oder Haken 
vorhanden, um das eigene Gewicht 
von der Abseilbremse zu nehmen, 
sind spezielle Kenntnisse erforderlich 
(Abb. 3). Diese Variante ist zeitauf-

300 SAC – Bergsport Sommer

Abseilen über Knoten

In gewissen Situationen müssen wir über einen Knoten hinweg abseilen:
• Ein Steinschlag hat einen Seilstrang teilweise durchtrennt, wir müssen die 

beschädigte Stelle abknüpfen.
• Bei einem Rückzug reichen die Seile zusammengeknüpft bis ins flache Gelän-

de. Nach dem Abseilen lassen wir die Seile hängen.

Wenn beim Knoten kein Tritt oder Haken vorhanden sind, empfehlen wir:
• «Normal» abseilen bis kurz vor dem Knoten.
• Oberhalb der Abseilbremse mit einer langen Hilfsreepschnur einen Prohas-

ka ans Seil knüpfen (A).
• Einen Strang der Hilfsreepschnur lose mit Mastwurf im Karabiner des Pro-

haskas befestigen (B).
• Den anderen Strang der Hilfsreepschnur mit HMS und Blockierungsknoten 

am Klettergurt befestigen (C). Dieser Strang muss straff sein.
• Weiter abseilen, bis wir in der Hilfsreepschnur hängen (D).
• Selbstsicherung (auf dem Bild Kreuzklemmknoten) lösen und ca. 50 cm 

unterhalb des Knotens am unteren Seil neu erstellen (E).
• Abseilbremse lösen und unter dem Knoten ins untere Seil einhängen (F).
• Blockierungsknoten lösen und sich an der Hilfsreepschnur mit der HMS 

ablassen (G).
• Am anderen Strang der Hilfsreepschnur den Prohaska herunterziehen (H) 

und anschliessend lösen.

G

H

A

B

C

D

F E

wendig und somit in Abhängigkeit 
von der Anzahl Seillängen und den 
Witterungsbedingungen nicht emp-
fehlenswert.

2. Abseilen nur am intakten Seil-
strang. Bei dieser Methode wird in der 
Seilmitte ein Knoten (z. B. Sackstich) 
angebracht und der intakte Seilstrang 
bis zu diesem Knoten durch den Ab-
seilring gezogen. In die Schlaufe des 
Knotens wird ein Karabiner einge-
hängt, der zudem den intakten Seil-
strang umfasst (Abb. 4). Das Seil wird 
somit durch den Knoten und den 
 Karabiner, die beide nicht durch den 
Abseilring passen, bei Belastung in 
Position gehalten. Wichtig ist hierbei, 
dass der defekte Seilstrang kenntlich 
gemacht und vor Lösen der Selbst-
sicherung vom Abseilstand immer 
eine Belastungsprobe durchgeführt 
wird, damit keinesfalls an diesem 
Seilstrang abgeseilt wird. Beim Ab-
seilen an diesem Strang würde das 
Seil nämlich durch den Abseilring 
gezogen, was einen Absturz nach sich 
ziehen würde.

Wie hätte das Ereignis vermieden werden 
können?
In Gelände mit losem Geröll ist beim 
Abseilen Vorsicht geboten. Durch 
 herabfallende Steine kann nicht nur 
das Seil beschädigt, sondern es kön-
nen auch sich allenfalls unterhalb 
befindliche Kletterer verletzt werden. 
Ein weit ausgeworfenes Seil, welches 
nicht immer wieder zusammenge-
nommen und erneut ausgeworfen 
werden muss, vermindert die Gefahr, 
lose Steine zu bewegen. Dies kann 
ferner durch den sich abseilenden 
Kletterer verhindert werden, indem 
versucht wird, nur vermeintlich feste 
Strukturen mit den Füssen zu be-
rühren. Bei äusserst brüchigem Fels 
bietet es sich zudem an, das Seil gar 
nicht auszuwerfen, sondern stattdes-
sen erst beim Abseilen mit herunter-
zunehmen. 

Corinna Schön
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Datum Anlass Kosten/Diverses Infos /Anmeldung
26.–27. Januar 2019 Lawinenkurs - Engstligenalp www.sggm-ssmm.ch

9.–15. März 2019 Gebirgsmedizin Basiskurs Modul Winter, Andermatt ausgebucht www.sggm-ssmm.ch

13.–17. März 2019 Mountain Emergency Medicine Course 2019, Nendaz/Valais www.sggm-ssmm.ch

25.–28. Mai 2019 Sportkletterkurs «Rettungstechniken, Tipps und Tricks» – 
Interlaken

www.sggm-ssmm.ch

2.–6. Sept. 2019 Höhenmedizinkurs 2019 – Diavolezza www.sggm-ssmm.ch

7.–13.Sept. 2019 Course de medicine de montagne été, Arolla www.sggm-ssmm.ch

14.–20. Sept. 2019 Gebirgsmedizin Basiskurs Sommer – Steingletscher Fr. 1850.– (Stud. Fr. 1500.–) office@ismm.org

9. November 2019 Generalversammlung SGGM in Bern www.sggm-ssmm.ch

9. November 2019 SGGM-Tagung «Recht am Berg» – Bern www.sggm-ssmm.ch

Über das ganze Jahr Ausbildungskurse für Laien, Private, Organisationen und Vereine (z.T. auch franz.)
(Erste Hilfe für Laien, Trekking/Höhenmedizin für Wanderleiter / J+S-Leiter teilw. 
inkl. BLS / AED-Kurs) Ort: Je nach Kurs Kandersteg/Kerenzerberg/ Fronalp/La Fouly

Information:
Melanie Kuhnke, 
sekretariat@sggm-ssmm.ch

1  SGGM Schweizerische Gesellschaft für Gebirgsmedizin | Langenjohnstrasse 4| CH-7000 Chur | Tel. +41 44 515 56 15 | sekretariat@sggm-ssmm.ch 

WINTER MODULE 

Content: 
Practical and advanced mountain emergency medicine course with 
practice in the field of workshops and typical winter rescue scenarios of 
realistic dimension. 
 
Designed for: 
Certified emergency physicians or in training, paramedics 
 
Requested: 
Diploma in Mountain Medicine or participation to at least one mountain 
medicine course  
Good mountaineering skills 
 
Interested? 
More information / registrations: www.sggm-ssmm.ch 

 
Groupe 
d’Intervention 
Médicale 
en Montagne 

MOUNTAIN EMERGENCY MEDICINE COURSE

13 - 17th March 2019
Nendaz, Valais,  Switzerland 

DAS BUCH! 

Für den eigenen 
Rucksack 
oder als Geschenk!

Preis für 
SGGM-Mitglieder 
inkl. Verpackung 

und Versand: Fr. 52.–

Gebirgs- und Outdoor-Medizin
Outdoor and Mountain Medicine / Medicina e primo soccorso in montagna

Das Erste-Hilfe-Buch für alle die draussen und am Berg unterwegs sind: 
Auch auf italienisch oder englisch!

Die Apotheke in Buchform ist erhältlich über: 
www.sggm-ssmm.ch oder sekretariat@sggm-ssmm.ch 
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